
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 32 (1942)

Heft: 27

Artikel: "Wem gehört...?"

Autor: Honig, Kilian

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-643703

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-643703
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


DIE BERNER WOCHE 667

„YV^em gekört... ?"
Fon Kilian JJonig

Es handelt sich um den Hund Pluto meines Busenfreun-
les Emil Schiumbrich. Nicht umsonst bezeichne ich unser
Verhältnis als Busenfreundschaft, denn Emil ist imstande,
«ine letzten zwei Franken à fonds perdu mit mir zu teilen,
Ine mit der Wimper zu zucken, wenn aber ich wollte
Inen ja etwas über Pluto berichten.

loh bin leider kein Hundekenner. Ich unterscheide mit
ihe einen Windhund von einer Bulldogge. Jedenfalls
nrd mir, wenn ich an Pluto denke, die Wahl schwer,
Istreffend seiner Abstammung dieses oder jenes bestimmt
ai behaupten, und ich könnte mich am liebsten darauf
einigen, das gute Vieh sei so eine Art Mestize oder Mulatte.
Dass seine Rasse nicht ganz rein, ist, wird schon durch das
Verhalten Emils bewiesen, der je und je darauf verzichtet,
fluto an Hundeausstellungen zu ' schicken, trotzdem der
Hund eine goldene Seele besitzt. Sie spiegelt sich auf
seinem Hundeangesicht und ist gleichsam der Abdruck der
Laune meines Freundes, jawohl: den liebe Kerl, nämlich
1er Hund, stellt sich seelisch genau auf das Seelische seines
Herrn ein, und wenn ich ihm, nämlich dem Herrn, einen
Besuch machen will, und treffe Pluto vor der Türe oder im
Hofe, dann lese ich wie von einem Thermometer die Stirn-
jung Emils ab und entschliesse mich vielleicht, drei Tage
später wiederzukommen und den Besuch momentan lieber
aufzugeben. Denn Pluto macht dann nicht allein ein ver-
iiessliches, sondern ein geradezu bedrohliches Gesicht,
fed für. einen Menschen, dem seine Manichâèr nachlaufen,
«ss so ein Pluto sicher ein Kapital aufwiegen

Entschlossen ist er immer, der gute Hund, er ist kein
flomat und kein Politiker. Sprechen tut er nicht viel,
süberlässt er den Gassenkläffern, die er wie ein Aristokrat
achtet es wagt sich auch keiner an ihn heran. Er
ta auch verschiedene Kunststücke, er springt elegant,
Bgt ein Körbchen mit Eiern, ohne sie zu zerschlagen,
flottiert, was man nur will, und wir geben ihm zum
•idium nicht selten eine Pfeife oder gar eine deutsche

'
arre in den viereckigen ; Mund.
Aber ich wollte Ihnen etwas von Pluto erzählen, ich hatte

P nicht im Sinne seine Fähigkeiten, an denen niemand
zweifelt, der ihn mal sieht, zu schildern.

Nun, ich hatte Gründe, für einige Zeit „verreist" zu
tat Kein Mensch hatte Zutritt in meine Wohnung. Nicht
Mmal meinen lieben Emil Schiumbrich hätte ich zu mir
passen, als er gestern anklopfte und meine Frau voller
«Mattigkeit befragte, ob ich etwa ein Drama mache. Ich

»e nämlich als Tertianer einst eines gemacht — und wenn
mal recht lustig sind, so lesen wir daraus vor, trotzdem

®r der Herr Deutschprofessor Doktor Heinrich Stauden-
eine Eins dafür gegeben hat

i*.'Ehrend also meine Frau sanft errötend Emil Schlum-
* belog, schlüpfte Pluto kurzwegs zur Haustür hinein,

^ng an die Türfalle und gab durch einen Winsellaut
class er mich gesund und wohl angetroffen habe,

ni lumpen auf das Rauchschälchen, um den
a/j Î °senden Hund weder zu brennen, noch Gefahr
m J®:-dass mir das Tier den glimmenden Stengel aus
%we*d ^®tfe, und so der Pseudobelutschistan beschä-
'Äti t

~ aber der Hund fasste meine Bewegung nicht
'Wit' hatte er den Stumpen gepackt und sich

aus dem Staube gemacht zu seinem Herrn.
Wu ^ t dieser Stumpen?" hörte ich ihn meine
(s fjy,

* Verdächtigem Räuspern fragen, und da hielt ich
^mm *^er, ärgerlich zur Tür hinauszurufen: „So
denn

auch F
Teufels Namen mal herein!" was Emil

haftPY. m
° ® weiteres mit einem Gesichte wie ein sieg-

Toreador tat.

Auch Pluto kam wieder, sein Wedeln mit dem gestump-
ten Schwänzchen verriet seine Freude, zweien Menschen,
die sich so lange nicht mehr sahen, zu einem Zusammen-
treffen verholfen zu haben, kraft seiner Intelligenz.

„Was machst du ums Himmelswillen eigentlich?" fragte
mein Freund, indem er in meiner Bude herumschnüffelte.
„Wie ich sehe, schreibst du doch nicht an einem Drama ..."

„Man hat auch sonst etwa Gründe, sich zurückzuziehen",
entgegnete ich ausweichend.

„Was hast du für Gründe?"
Der will mir offenbar auf den Zahn fühlen, dachte ich.

„Ja, man könnte zum Beispiel Kopfschmerzen haben, oder
— beziehungsweise — ich meine — wie gesagt — natürlich
nur ganz im allgemeinen." p

Pluto hatte sich indessen an meinem Papierkorb zu
schaffen gemacht. Es musste dort noch ein Stücklein
Wursthaut liegen. Er schmiess den Korb mit Geräusch
um, dass die Papierfetzen stoben, und uns zu Füssen kam
ein Kalender zu liegen, den ich zerrissen hatte.

Emil Schiumbrich gab seinem Hundevieh den nach-
drücklichen Rat, in eine andere Ecke zu sitzen, und sich
nicht in die Papierkorbangelegenheiten anderer Menschen
zu mischen, auch wenn dies Freunde seien.

Dann aber zog er denselben Kalender, dessen Trümmer
er eben sorgsam wieder in den Korb gestossen hatte, aus der
Busentasche, schaute mich ernst an, etwa wie ein Arzt,
der ein psychiatrisches Gutachten über einen Patienten
abzugeben hat, und sprach, ruhig und sachlich, auf den
Kalender klopfend: „Du! — da drin — ist das von dir?"

„Was ?" tat ich dergleichen, aber er hatte schon gemerkt,
dass es von mir war.

„Wann hast du das verbrochen?" fragte er.
Ich war geknickt. „Herrgott, ich schrieb es vor Jahren

in einer schwachen Stunde. Glaubte es längst verschollen,
schickte es einst einer Agentur ein. Nun schaue ich es an
und frage mich, ob es wirklich ich, Kilian Flonig sei, der
den Schmarren geschrieben habe."

Da Schiumbrich teilnehmend nickte, wurde ich redeselig.
Ich fühlte den unwiderstehlichen Drang, ihm mein betrübtes
Herze auszuschütten.

„Ja, ich frage mich: Wem gehört dieses Gedicht?
Gehört es wirklich mir Aber es fragen mich alle Leute
— das heisst — ich dachte wenigstens, es würden mich alle
Leute fragen -— und nun weisst du auch, lieber Emil, warum
ich plötzlich unsichtbar geworden bin: ich schäme mich
wie ein Schulbub!"

Die letzten Worte klangen immer ernster. Das musste
dem Pluto aufgefallen sein, er hegleitete meine Rede mit
leisem Knurren, und wie ich eben „Schulbub" sagte,
quittierte er das Wort mit einem knappen, prägnanten,
und darum höchst wirkungsvollen „Wau !", was unsere
Aufmerksamkeit wieder auf ihn lenkte.

Schiumbrich tätschelte dem Hunde beruhigend die

Seiten, und dann belehrte er mich: „Du bist ein Dummerian,
dich wegen der Bagatelle einzusehliessen. Zum Donner-

wetter, hättest du nicht sagen können, das Geschreibsel
sei nicht von dir, wenn dich jemand gefragt hätte! Es

gibt noch andere Kiliane und anderen Honig!" (Was ich
nicht bestritt!)

Hierauf erzählte er mir eine Szene, die mir vor Augen
führen sollte, wie man das kaltblütig macht:

Das war im Juli, da ging Emil Schiumbrich mit Pluto
promenieren. Sie kamen auf dem Markte vorüber, wo zahl-
reiche Bäuerinnen ganze Weidekörbe voller schöner Kirschen
feilhielten.
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pou. Kckan //ancK'

Ls lcgnäelt siek um ksn Dunk Pluto meines Dusenfrsun-
àz lwil 8eklumkriek. kkekt umsonst ke?eiekne iek unser
ìxMtnis aïs Dussnfreunksekuft, kenn Dmil ist imstunke,

à leisten ?vei prunken à fonks perku mit mir ?u teilen,
àe wit ker Wimper ?u ?ueken, vsnn uker iek vollts
àllw js etvus über Pluto ksriektsn.
là bin leiksr kein Dcinkekenner. Iek unterscksiks init

Nlie einen Winkkunk von einer Dullkoggs. kekenfalls
mil wir, venu ielr un Pluto ksnke, clis Wskl seliger,
ktkânà seiner Abstammung Kieses oksr jenes bestimmt
si àbsupten, unk iek könnte miek um liebsten kuruuf
mißen, àss gute Visk sei so eine Wt Nesti?s oker Nulutte.
àss seins Pusse nielrt gan? rein ist, virk selron kurek kas
sàlten Dmils ksvisssn, clsr je uncl je kuruuf verliebtet,
àto sn Dunàsuusstsllungsn à sekieksn, trotlksm ksr
A»à sine golksns 8esle kssitlt. 8is spiegelt siok auf
àm Dunkeungssiekt uncl ist gleiekssm cler ^.kàruek ker
lziwe meines prsunkss, javokl: ker liebe Kerl, nümliek
à llunâ, stellt siek seslisek genau nul kus 3eeliseke seines
kerw ein, uncl vsnn ielr ilrnr, nsmliok clein Dsrrn, einen
kmà mueksn will, uncl treffe Pluto vor clsr "lure oclsr inr
Hole, ännn lese ielr vie von einenr Dkermomstsr kie 3tim-
Heiz kmils uk uncl sntselrliesse nrielr vielleiclrt, clrei Page
isöter viskerlukommen uncl ken Desuek momentan lieber
iàxelren. Denn Pluto muckt ksnn niekt allein ein vsr-
àlickes, sonclern ein gerske?u kekrokliekes Dssickt,
«Dür einen Nsnsckèn, «lern seine Nanieküsr nueklaulsn,
« so ein Pluto sicker ein Kupitul sufviegsn
lntscklossen ist er irninsr, clsr gute Dunk, er ist lesin

feinst unk Icein Politiker. 3prseken tut er nielrt viel,
cüberlssst er clen DussenkluIIern, «lie er vie ein Wistokrst
-àkt --- es vugt sielr uuek keiner sn ilrn ksrun. Kr
à suck vsrsekiekene Kunststüeke, er springt elegunt,
kxt ein Körkeken rnit piern, okns sie ?u lerseklagen,
Gertiert, vus man nur vill, uncl vir geben ilrnr ?um
î«âium niekt selten eine Pfeils ocler Mr eine cleutsclrs

Me in ken viereckigen Munk.
àer ielr vollte Iknen etvus von Pluto er?uklen, ielr Kutte

p melt inr 8inns seins päkigksiten, sir clenen niemunk
weilà, ker ikn mal sielrt, lu selrilclsrn.

üuir, iek Kutte Drünke, lür einige 2sit „verreist" ^u
«». Kà Nensek Kutte Zutritt in meine ^VolrnunA. IXielrt
Mmsl meinen lisken Kmil Lekluinkriek Kutte iek ?u mir
Msen, gig gx gestern unkloplte unk meine pruu voller
MàÍAkeit kelruMe, ok iek etva sin Drums mueke. Iek
^e nsmliek uls lertisner einst eines Asmuekt — uncl venn' lk ms! reekt lustig sink, so lesen vir Kursus vor, tràkem

wo cler Herr Dsutsekprolsssor Doktor lleinriek 8tuuken-
àe kins kulür ZeZeben kst

l r r
^ meine pruu ssnlt errötenk Kmil öeklum-

bKoA, seklüplts Pluto kur^veM ^ur Iluustür kinsin,
3N die ^ürkalle und Aal) àrà einen Win8e1Iani

âsss er miek Msunk unk vokl snAötrollen kuks.
» i î^àen Ltumpen uul kus llaueksekäleksn, um ken
îo >

ìàkosenken Dunk vsksr ?u krennen, noelr Dslskr
^ àss mir àas lier Ken Alimmenàsn LtsnMl sus
è't n n cl so àer pssukokelutsekistun kesekâ-
>>à> r ^ sker ker Dunk lussts meine DsvsAunA niekt^ Kutte sr ken Ltumpen Mpaekt unk siek

sus clem Ltuuke Zemsekt ^u seinem Dsrrn.
kzj ^ Aukört kisser Ltumpen?" körte iek ikn meine
«z iüt

^

^äüeKtiAsm Düuspsrn frugen, unk Ks kielt iek
^àeiàer, ârAerliâ ^ur ^inanZxurnken: ,,8o

km^rì ^ ârsi peulels klsmen mul kerein!" vus pmil
v ^ veiteres mit einem Dssiekts vie ein siss-
^e-ràor tut.

àek Pluto kum vieksr, sein >Vske1n mit kern Zsstump-
ten öekvün^eken verriet seine prsuks, ^vsisn Nenseken,
kie siek so lunAs niekt mskr suken, 2u einem Unsummen-
trsllsn verkoken xu ksken, krslt seiner IntsIIiZen^.

„KVus maekst ku ums Dimmelsvillsn siMntliek?" lruAte
mein kreunk, inkem er in meiner Duke kerumseknüllelts.
,,^Vis iek sske, sekrsikst ku koek niekt un einem Drums ..."

„Nun kut auek sonst stvu Drünke, siek ^urüek^u^ieken",
sntZsAnete iek uusvsieksnk.

,,îus kust ku lür Drünke?"
Der vill mir ollsnkur uul ksn Xukn lüklen, kaekte iek.

,,.ls, murr könnte ?um Lsispiel Koplsekmsr^en ksken, oksr
— kkDekunAsveiss — iek meine — vis AssuZt — nutürliek
nur MN2 im ullMnisinen." ^

Pluto Kutte siek inclessen an meinem papisrkork ^u
seksllen Zemuekt. Ks musste Kort noek sin 8tüeklsin
NNrstkaut lisAsn. Kr sekmisss ksn Kork mit Derüusek
um, kuss kie pgpierletTsn stolzen, unk uns 2u küssen kum
ein Kulenker ^u liefen, ken iek Zerrissen Kutte.

kmil 8eklumkriek Zuk seinem Dunksviek ksn iruelr-
krüekliekkn Dut, in eins ankere Keks ?u sitzen, unk siek
niekt in kie papisrkorkunAeleAenkeiten snclsrer Nenseken
^u miseksn, uuek venn Kies kreunke seien.

Dann uker i?o^ er kensslken Kulenker, kessen krümmer
er eben sorZssm vieker in ksn Kork Mstossen Kutte, aus ker
Dusentuscks, sekuute miek ernst un, etvu vis ein à?t,
ker ein psvekiatrisekes Dutsekten üker einen Patienten
uk^uAsksn kst, unk sprsek, ruki^ unk suekliek, uul ksn
Kulenker kloplenk: „Du! — ku krin — ist kus von kir?"

„KVus?" tut iek ker^Ieioken, uker er Kutte sekon Zemerkt,
kuss es von mir vur.

„KVunn kust ku kus verkrovksn?" lraZte er.
Iek vur Askniekt. „DerrZott, iek sekriek es vor kukrsn

in einer sekvueken 3tunke. DIsukts es lspZst versekollen,
sekiekts es einst einer ^Mntur ein. klun sekaue iek es sn
unk lruM miek, ok es virkliek iek, Kiliun Doni^ sei, ker
ken 8ekmurren Assekrieken lnclie."

Da 8eklumkriok teilnekmsnk niekte, vurke iek rekeseliZ.
Iek lüklte ken unvikersteklieksn DrunZ, ikm mein ketrüktes
Der?« aus?usekütten.

„ku, iek IruM miek: Wem gekört Kieses Dekiekt?
Dekört es virkliek mir? .Vker es lruZen miek alle Deuts
— kus keisst — iek kuekts veiÜMtens, es vürksn miek alle
Deute lrsMn — unk nun veisst ku uuek, lieber Dmil, vurum
iek plöt?Iiek unsiektkur Aevorksn bin: iek sekäms miek
vie ein 8ekulbuk!"

Die letzten Worts KIunAen immer ernster. Dus musste
kern Pluto uulAslullen sein, er begleitete meine Deke mit
leisem Knurren, unk vie iek eben „8ekulbuk" sagte,
quittierte er kus Wort mit einem Knappen, prägnanten,
unk kurum köokst virkungsvollen „Wuu!", vus unsere
Aufmerksamkeit vieker suf ikn lenkte.

8eklumkriek tstsokelts kern DIunks ksrukigenk kie

8eiten, unk kunn kslekrte er miek: „Du bist sin Dummeriun,
kiek vegsn ker Dugstells ein?useklis8ssn. Xum Donner-

vettsr, kuttest ku niekt sagen können, kus Desekreiksel
sei niekt von kir, venn kiek jemuncl gefragt Kutte! Ds

gibt noek anclers Kilisne unk ankeren Donig!" (Wss iek
niekt bestritt!)

Hierauf er?uklte er mir eins 8?ene, kie mir vor ^.ugen
kükren sollte, vie man kus kaltblütig muokt:

Du« vur im Kuli, ku ging Kmil 3eklumkriek mit Pluto
promenieren. 3ie kamen auf kern Narkts vorüber, vo ?skl-
reieke Duusrinnsn gun?s Weikekörks voller sökönsr Kirseksn
feilkislten.
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Währenddem nun Emil in seiner Westentasche mit
Daumen und Zeigefinger Nachschau hielt, oh er sich von
den süssen Früchten ein Kilo erstehen könne (denn in der
Westentasche hat Schiumbrich stets seine. Geldreserve ver-
borgen), trabte Pluto verächtlich an einen der Körbe heran,
beschnüffelte ihn ein Weilchen und hob dann, wie Hunde
etwa zu tun pflegen, ein Bein

Die Bäuerin, der die im Korbe liegenden Kirschen
gehörten, schrie und gestikulierte unzweideutig.

Emil Schiumbrich jedoch verlor seine Geistesgegenwart
nicht. Er fragte kalt, mit der Stimme eines heiseren Be-
l.reibungsbeamten :

„Wem gehört dieses eklige Hundevieh?"
Pluto, verblüfft und erschrocken ob. der Stimme seines

Herrn, führte seine Absicht nicht aus. Vielmehr zog er

seinen Schwanzstump ein und bewegte sich, wie ein «

scholtenes Kind misstrauisch sich umblickend, in
Hintergrund des Platzes.

Und sein Besitzer, gerührt, dass ihn sein Hund durci
kein Zeichen verraten und ohne weiteres verstanden hatte
entschloss sich, auf das Kilo Kirschen zu verzichten umi

für das Geld seinem Pluto eine Wurst zu kaufen
Ich habe mir nun fest vorgenommen, mir bei nächstei

Gelegenheit einen Hund zu erstehen. „Kilian" werde id
ihn taufen. Und bringt mir dann jemand schlechte Verse

von mir, so werde ich sagen, ich sei der Autor nicht und

mit einem Seitenblicke werde ich meinen Hund fragen'

„Kilian, gehören sie dir? Verbrichst du solches Zeug?"

Hoffentlich wird er mich nicht verraten. Gerne kaufe

ich ihm alsdann dafür eine Wurst

Der -Zug kalt an der Grenzstation
Eon iL 5c/w?iicfe-iïf?ric/i.,

Als der Zug mitten in der Nacht in dem kleinen Grenzort
einfuhr, wurde er von etwa zehn Zollbeamten angesprungen,
die ihn auf der schwacherleuchteten Station erwartet hatten,
wie Rauhtiere ihre Beute. Wäre man nicht in einem zivili-
sierten Lande der westlichen Halbkugel gewesen, man hätte
auch an Räuber denken können, die friedliche Verkehrs-
zeuge zum Halten bringen, um ahnungslose Reisende zu
überfallen. So aber sah es gefährlicher aus als es war: Es

war ja eine staatlich genehmigte Kontrolle, die von allen
erwartet worden war, und nur Leute, deren Gewissen nicht
ganz rein sein mochte, hatten sie zu fürchten. — Aber es

ist merkwürdig damit: ein wenig Bange wird auch dem
Unschuldigsten, ein undeutliches Gefühl von Romantik
und Gefahr, von Aussergewöhnlichem und Drohendem
beschleicht den abgebrühtesten Reisenden.

Zwar, wenn man sich das Gesicht eines dieser Beamten
unter der Mütze näher ansah, so ein klares, offenes, gutes
Menschengesicht, wie das des jungen Zöllners, der da in
unser Abteil trat und uns musterte, dann konnte man nicht
an Schlimmes glauben, und auch seine Frage, ob wir etwas
zu verzollen hätten, stellte er eher sanft, so als ob es ihm
leid täte, unsere Nachtruhe zu unterbrechen; denn wir
schauten ihm ein bisschen schläfrig und halb ausgestreckt
entgegen.

Ausser uns gab es nur noch zwei Herren im Abteil. Wir
waren ihnen nicht hold, denn sie hatten uns die Fensterplätze
weggeschnappt, und ihretwegen hatten wir das Licht nicht
verdunkeln dürfen, um ruhig schlafen zu können. Etwa eine
halbe Stunde vor der Grenze hatten sie das Klapptischlein
am Fenster aufgeschlagen und spielten Schach. Sie waren
sehr vertieft in ihr Spiel. Der eine, ein schwarzer bärtiger,
hatte die Stirn in die Hän4e vergraben und schien sich
den Kopf zu zerbrechen, wie er jetzt wohl ziehen müsse)
um seinen Gegner zu schlagen. Dieser trommelte nervös
mit den Fingern an die Fensterscheibe, als fühle er, dass
ihm sein Partner auf die Schliche seines wohlausgedachten
Planes gekommen sei. Dazwischen wischte er sich mit, einein
feinen Seidentuche das hagere Gesicht und zog, wenn sein
Gegner sich zum Zuge entschlossen hatte, kühn von neuem
einen Stein.

Dem jungen Beamten war es sichtlich peinlich, diese
Spielversunkenheit stören zu müssen. Halb zögernd, halb
interessiert trat er näher: „Haben die Herren etwas zu
verzollen?" — Er hatte, scheint's, Verständnis für solche
Leidenschaften. Fast glaubte man ihm anzusehen, wie gern
auch er so ein Spielchen gemacht hätte, statt seinen Undank-
baren nächtlichen Dienst zu versehen.

Auf die Frage schüttelten beide Spieler energisch den

Kopf, der eine, vertiefte, liess seinen Kopf los und zeigte,

grossartig und unwillig zugleich, nach oben, zum Gepäck-

netz, wo zwei elegante Lederkoffer sich breitmachten, so

als wolle er sagen, es stehe dem Beamten ja frei, sich selbst

zu überzeugen, indes bitte er, im Spiel nicht gestört zu

werden.
Der Beamte schickte einen prüfenden Blick jener Hand-

bewegung nach, zog die Stirn kraus und wandte sich dem

Spielbrett zu, das ihn mehr zu interessieren schien als alle

verzollbaren Sachen der Welt. Augenscheinlich war er ein

Kenner.
- Auch wir begannen uns mit ihm für das Spiel, das soviel

ernste Aufmerksamkeit erforderte, zu interessieren, jöä

lediglich für die Spieler wie bisher, und rückten näher, um

den kleinen Zuschauerkreis zu vervollständigen. Abeiw
sahen wir Was war das für ein seltsames Spiel Da standen

die Könige nebeneinander, friedlich, ohne sich etwas »

tun, da liefen die schwarzen Läufer beide auf schwarzem

Feld. Der weisse König ausserdem stand von mehreren

Seiten im Schach, ohne sich etwas daraus zu machen, una

eben fasste der Bärtige den Springer seines Gegners una

machte mit ihm einen Satz über fünf Nebenfelder hinweg,

einen höchstens doch der Königin würdigen Satz, und lie«

sich in einem Gefahrenfeld erster Ordnung nieder. Fürwahr

ein erstaunliches Spiel, das da vor sich ging
Auch der Zöllner schien das zu finden. Denn plötzlhn

griff er mit energischer Hand mitten in das Gewirr

Figuren und erfasste die'schwarze Dame, die schutzlos ^

grässlichsten Gefahren ausgesetzt war.
Die Spieler fuhren auf: „Sie! Was fällt Ihnen ein, wt-

erlauben Sie sich! Unser Spiel zu stören!!
Der Beamte machte eine beschwichtigende Geste i

ein Dirigent, dem die Trompete zu laut bläst. In der an

^Hand ruhte die schwarze Dame von ihren Strapazen ^
Er wog sie prüfend, sie war schwer; aber es gibt ja

^

Schachfiguren, die mit. Blei gefüllt sind, damit sie ®

stehen. Er fasste sie um die Taille. Sie war hübsch gese^'^j
mit zackiger Krone, glänzend lackiert. Er grin nae

^ ^
König und hielt ihn sich dicht vor die Augen, als wo

ihm unter die Krone schauen.
Die beiden Herren, wir alle, schauten ihm

zu, wie er langsam ein wenig den' Kopf des Königs z
^

drehte. Es erschien ein Gewinde plötzlich Luc
^ ^blitzte es dem Staunenden entgegen: ein
p-te u®

herrlichem Feuer lag in seiner Hand .ei»®ein Klirren von diesem fesselnden Schauspiel a i-

668 oie vvoci-ic

Wskràddem mir» Kii>!! in seiner Westentsseke mi!
Daumen und ?isigelingkr Kaoksekau kielt, ok er siek von
den süssen Krüokten ein Kilo erstsksn könne ^dsnn in der
Wsstsntasoks Kai 3oklurnkriek stets seins Delàrsserve ver-
borgen), irai)te Dluto verâektliok an einen der Körke keran,
keseknüllelte ikn ein Weileken und kok dann, vie Kunde
etwa sii inn pllegen, sin Dein

Die Däuerin, der die im Korks liegenden Kirseken
gekörten, sekrie und gestikulierte unswsideutig.

Kmil 3eklumkriek jsdoek verlor seine Osistssgegenwart
niekt. Kr kragte Kali, mit der 8timms eines keissren De-
reibungskeamten!

„Wem gekört dieses eklige Dlundeviek?"
Dluto, verklüllt und ersekroeksn ok der 8timme seines

Kerrn, liikrts seine Vksiekt niekt aus. Vielmekr sog er

seinen 3ekwsnsstump sin und bewegte siek, vie ej„ „
sekoltenss Kind misstrauisek siek umkliekend, K
Kintergrund des Dlatses.

Dnd sein Desitser, gerükrt, dass ikn sein Kund durd
kein ^sieben verraten und okns weiteres verstanden lmt>
entsokloss siek, aul das Kilo Kirseken su versiektsi, um!

lür das Osld seinem Dluto eine Wurst su Kaulen
leb bake mir nun lest vorgenommen, mir kei nsàe,

Oslegenkeit einen Kund su srsteksn. „Kilian" werde id
ikn taulen. Dnd bringt mir dann jemand sekleekte Vm«

von mir, so werde iek sagen, iek sei der àtor niekt um!

mit einem Lsitenklieke werde iek meinen Kund krsMu
„Kilian, gekörsn sie dir? Verkriokst du solekes ^euz?"

Kollentliek wird er miek niekt verraten. Kerne kuu?«

iek ikm alsdann dalür eine Wurst

Der liält ar» l^er Grenzstation
Kon Kl. Loàlâ-Kllrlâ,

^ls der i^ug mitten in der Kaekt in dem kleinen Orensort
einlukr, wurde er von etwa sekn Xollkeamten angesprungen,
die ikn aul der sokwaeksrleuektetsn 3tation erwartet kattsn,
wie Dauktisre ikre Deute. Wäre man niekt in einem sivili-
sisrtsn Kands der wsstlieksn Kslbkugel gewesen, man kätts
suek an Däuksr denken können, die lriedlioks Vsrkekrs-
senge sum Kalten bringen, um aknungsloss Dsissnde su
ükerlsllen. 80 aber sak es geläkrlieksr aus als es war: Ks

war ja eins stsatliek genekmigte Kontrolle, die von allen
erwartet worden war, und nur Deuts, deren Oewisssn niekt
gans rein sein movkte, kattsn sie su lürektsn. — .Vl»er es

ist merkwürdig damit: ein wenig Dange wird auek dem
Dnsekuldigstsn, ein undeutliekss Oelükl von Domantik
und Oslakr, von Kussergswöknlieksm und Droksndsm
besekleiekt den akgekrüktestsn Dsisenden.

?,war, wenn man siek das Oesiekt eines dieser Deamtsn
unter der Nütse näksr ansak, so sin klares, ollenes, gutes
Nensekengesiekt, wie das des jungen Zöllners, der da in
unser Vkteil trat und uns musterte, dann konnte man niekt
AN 80KIÌMINS8 glauben, und suek seine Krage, ob wir etwas
su verseilen kätten, stellte er sker sankt, so als ok es ikm
leid täte, unsere Kaektruks su unterkreeken; denn wir
sekauten ikm ein kisseken seklälrig und kalk ausgestrsekt
entgegen.

Ausser uns gab es nur nook swei Klerrsn im Abteil. Wir
waren iknen niekt kold, denn sie kattsn uns die Ksnsterplätse
weggeseknappt, und ikretwegen kstten wir das Diekt niekt
verdunkeln dürlen, um rukig soklalsn su können. Ktwa eine
kalke 3tunde vor der Orense kattsn sie das Klspptisoklein
am Kenster aulgeseklagen und spielten 8okaek. 3ie waren
sekr vsrtielt in ikr 3piel. Der eine, ein sekwarser bärtiger,
kstte die 3tirn in die Käncle vergraben und sekien siek
den Kopl su ssrkrseken, wie er jstst wokl sieben müsse',
um seinen Osgnsr su seklagen. Dieser trommelte nervös
mit den Kingern an die Kenstsrsekeike, als lükle er, dass
ikm sein Dartnsr aul die 3oklieks seines woklausgedaektsn
Dianes gekommen sei- Dsswiseksn wisokte er siek mit einem
leinen 3eidsntuoks das ksgere Oesiekt und 20g, wenn sein
Osgnsr siek sum ?>uge entsoklosssn katts, kükn von neuem
einen 8tein.

Dem jungen Deamtsn war es sioktliek psinliek, diese
3pielvsrsunkenkeit stören su müssen. Kalk sögernd, kalk
interessiert trat er nsker: ,,KIaksn die Dlerren etwas su
versollen?" — Kr katts, seksint's, Verständnis lür soloke
Deidensekalten. Kast glaubte man ikm ansuseken, wie gern
suek er so ein 3pisleken gsmaokt kätte, statt seinen undsnk-
Karen näektlieksn Dienst su vsrseksn.

Vul die Krage soküttelten beide 3pieler snergisek den

Kopl, der eine, vertielte, liess seinen Kopl los unä MiAe,

grossartig und unwillig sugleiok, naok oben, suin KeMeK

nets, wo swei elegante Dsderkollsr siek kreitinsekten, so

als wolle er sagen, es steke dem Deamtsn ja lrei, siek sà
su ükerseugen, indes bitte er, im 8piel niekt gestört M

werden.
Der Deamts sekiekte einen prülenden Dliek jener lksi!-

kewegung naek, sog die 3tirn kraus und wandte siel à
3pielkrstt su, das ikn mekr su interessieren sekien à à
versollkarsn 3soksn der Welt, àgsnsokeinliek vsr er m

Kenner.
Vuek wir begannen uns mit ikm kür das 3piel, às so«!

ernste Kulmerksamkeit erlordsrte, su interessieren, M
ledigliok lür die 3pielsr wie kisker, und rüokten näli»,w
den kleinen Xusekausrkreis su vervollständigen. Vb««
saksn wir! Was war das lür sin seltsames 3piel! Da stsà
die Könige nebeneinander, lrisdliok, okns siek et« «

tun, da lielsn die sokwarsen Däuler beide auk sekmnw

Keld. Der weisse König ausserdem stand von wäre»
3siten im 8ekaok, okne siek etwas daraus su inaeksn, «
eben lasste der Därtige den 3pringer seines Ksgners »w

maekte mit ikm einen 8sts über lünl Kebenleläer kinve».

einen köekstsns doek der Königin würdigen 3sts, un<! I>e^

siek in einem Delakrsnleld erster Ordnung nieder, kürvsk

sin srstaunliekes 3piel, das da vor siek ging!
^uek der Zöllner sekien das su linden. Denn plltdu >

grill er mit snergiseksr ldand mitten in das Kevirr 0

Kiguren und erlasste die'sekwsrse Dame, die sekut/Ios ^

grässlioksten Oelskren ausgesstst war.
Die 3pieler lukren aul: ,,8ie! Was lällt Iknen ein. « >

erlauben 8ie siek! Dnssr 8piel su stören!!"
Der Dsamte maekte eine kesekwioktigende

^

ein Dirigent, dem die Drompete su laut bläst. In der sn<'
^

Dand rukts die sokwarse Dame von ikren 3trspku:e:>^^^
Kr wog sie prülend, sie war sokwer; aber es gibt zn

^

3ekaekliguren, die mit Dlei gelüllt sind, damit sie e

^
steken. Kr lasste sie um die Daille. 3ie war
mit ssekiger Krone, glänsend laekiert. Kr gritt nse

^
König und kielt ikn siek diekt vor die Vugen, als

ikm unter die Krone sekausn.
Die beiden Herren, wir alle, sekauten ikm

su, wie er langsam ein wenig den Kopl des Königs? ^
drekts. Ks ersekien ein Oewinde plötsliek leue i e^ ^klitste es dem 8taunsnd«n entgegen: sin ^Kte »w

kerrliekem Keuer lag in seiner Dand ^ D»
eine

ein Klirren von diesem lesselndsn 3okauspiel s n
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